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bem Slbfdjnitt Snittatioe unb bem folgenben jeigt
ber feexx Serfaffer, roie er bieä meint, roie unb

roarum ber Äaoaüerieoffijier »iel roiffen muß, er

muß oiel wiffen, wie ber äajte Äünftler »iel wiffen
muß, um bie Sedjnif feiner Äunft ju beberrfdjen
unb frei mit ibr unb über ibr nadj feinem Äunft«
gefübl fdjalten ju fönnen, unb niajt ibr ängftliajer
©flaoe ju fein! — ©aäfenige, roaä jeber Sruppen*
füljrer juerft befifeen muß, ift ber fdjneibige
R e i t e r g e i ft, b. b. baä Seroußtfein ber Ser«

antroortlidjfeit unb bie rücfftdjtSlofe, furdjtlofe ent*
fdjloffenijeit bie Serantroortung auf fidj ju nehmen,
roaä aber ber Äaoaüerieoffijier oor aüen anbern

oorauä bat unb feinen ©ienft jum aüerfajönften
madjt, ift bie Rotbroenbigfeit, baß biefe fdjönfte ber

männlidjen Sljaraftereigenjdjaften, bei ibm in Ijödj-
fter Sotenj oorbanben fei!

es ift ju Ijoffen, baß unfere Offijiere bieS fo

überaus anregenbe Sudj nidjt bloä lefen, baß fie
eS ftubiren unb in ben ©eift beSfelben einbringen.

U. W.

@i«9gen»)ffc.ftfd)att.

— (2>er ©eneral=SBefeljt für ben Srn^fienjufammenjug
ber V. SlrateeMtlifuin 1885) tft etfcfclenen.

9. ©eptembet: gelbübungen bet Snfantetfe, SRegimcnt gegen

Stegiment.

.Diejenigen ber 9. 3nfantetlebrfgabe werben mit einet §eran«

jlcfcung bet SBtfgabe »etbunben.

10. ©eptembet: - 9teglment«übungen bet Infanterie unb «Son«

jcnttatton bet ©(»ijion.
11. unb 12. ©eptembet: StfgaOeübungen.
13. ©eptembet: gelbgotte«»fenji unb SRafttag.

14., lö. unb 16. ©eptembet: ©(»ffionsübungen.
17. ©eptember: Snfpeftion.
Da« ©Inrüden in bfe Sfnfe erfolgt nadj fpejfctlcm 3»atfa>

befefct be« ©i»lfion*fommanto«.
©fe Snfanterfepfonnfcte wetben fowofcl wäfcrenb bem SBorfurS

al« audj wäfctenb ben gettübungen tcgfmentSweife ju einem

Sßlonnterbetafcfccment »«einigt, ba« unter bem Äommanbo be«

fßtonnletofftjier« be« Stegimente« etne eigene Äomptabflttät füfcrt
unb efgene« Orbinäre madjt.

SBenn fn einem Snfantetferegiment überjäfclfge goutiete »ot«

fcanben ftnb, fo ift efn foldjer am @fntüdung«tage bem »flfonnfer«

betafefcement jujutfcettcn. 3n bet ©ammelftellung unb fm SJtarfdje

tangftt ba« ißtonnferbetafdjement, ba« blteft unter bem SRegiment««

djef ftefct, tn bet Siegel auf bem tedjten glügel bejfefcung«wcffe

an bet ©pffee.

©le gaffungen füt ba« Sßfonnfetbetafdjement befolgt ba« etfte

Bataftton febe« Stegimente«. ©aifelbe «Sataillon fcat aud) ten

Sran«port ber Äocfcgerätfce, bet äBottt-eden u. f. w. für ba« ©e«

tafdjement ju übcrnefcmen.

©et Sfltonnferrüjlwagen ift in ber Sieget al« jum @efcäjt«train
bee Stegtmente« gcfcörlg ju betradjten.

©en 3nfant«febatafflonen tft ba« tm Ätef«fdjtelben be« SBaf«

fentfcef« bei Snfanterie Sit. "/u an bie 3Rilltäibefcötben bei

Äantone »om 26. Sanuar 1885, ©efte 6, für ble «Bataillone

bet IIL ©(»ifton »otgefefcene SWatetial In ben SBorfut« ntltjus
geben.

3u ben gelbübungen nefcmen nut ba« ©djüjsenbatafflon un»
bie Bataillone 49, 52, 55 un» £8 ben gourgon befpannt mit
unb c« betürfen beefcatb blo« blcfe SBataitlone bie 3 «Kummet«

gefdjlrre. ©ie anberen «Bataillone fcaben ben gourgon am (Snbe

bt« «Borfurfe« ben 3eugfcau«»trwaltungen wleber abjugeben.

©a« ÄDmmanbo über ben «Bortur« ber Snfanterie füfcrt ber

©loifionät. ©ie «Botfutfe bei ©pejialwaffen wetben »on fcöfceren

.Offijieren ber betreffenben SBaffen fommanbitt.

ÜBäfctenb ben 9tegiment«übungen funttionlren bie SBrlgabefom«

manbanten at« Seitenbe.

Sei ben SBrfgafccübungen »lib bei ©fsfjtonät bfe Srttung bc«

fotgen unb mit bet gunltfon efne« ©d)itb«rldjter« ben SBrfgabe«

fommanbanten bet SlttiOerfe unb ben Ärcf«lnftruftoi bejicfcung««

weife beffen ©tcll»ettretcr betrauen.

SBom 13. bf« unb mit bem 16. ©cptembet übernimmt «§crr

®en«al «£erjeg bie Oberleitung ber fombfnittcn gclbübungen

bet V. S5tmecbf»f(ton unb bet fm ©fenft bcffntllcfcen Äorp« bei

III. Slrmeebtoffton.

©cm Seitenben bef ben ©l»fjton«übungen finb »om fdjweij.
«Mdftärbcpattement beigegeben worben:

Dberftlieutcnant ber Slttftlerie Hebbel,

ÜRafor Im ©eneralftab ©predj« unb

Hauptmann ber Slrtillerie UBatt« «§ub«.
Sil« ©d)lcb«tldjter für ble ©f»fjion«übungen fcat ba« fdjweij.

SWtlttärtcpartemcnt bejefefcnet bfe Serien Dberinfhuftot Oberft
SRubolf, Dbetjt«©f»lfionät Secomte, Db«ft«©f»((ionät ©erefote,

Dberft ©ted«, Oberft Saliner, Dberft Sürfdjer, Dberft «Büfcler,

Dberfnftruftor Dberft ©lafer.
Ueber ben gefammten «B«wa!tung«b(enft, fowelt berfelbe nidjt

burd) ba« Sß«r»altung«reglement be|ifmmt fft, wirb ber ©(»ifion««

{riegefommiffär eine »om ©(»ijtonär genefcmfgte ©pcjfallnjfruf»
tfon erlaffen, auf weldje fcfemft »etwiefen wir».

SU« gelbfommlffät ter V. ©Isfffon (§ 282 be« Verwaltung««

teglcmentc«) würbe »om fdjweij. SJtfKtärbepaitemcnt etnannt:

§etr Äanlon«ratfc ©tuber in ©unjgen,
unb af« 3l»Ufommlffäre würben »on ben betreffenben Äanter«»

regfetungen bejefefcnet:

a, füt ta« ©ebfet be« Äanton« Sein:
-§«r 9tegferung«ratfc Stofct fn SBetn;

b. füt ba« Oeblet be« Äanton« ©olottjurn:
-§ert Äanton«tatfc Sl. Sedei fn ©otned.

Saut .Betfügung »c« fcfcwefj. SRIlltärbcpattement« »om 7. Slu«

guft t>. 3. ift bfe SBerwenbung »on »Betrctcum« ob« Sfgtoln«

lampen tn ben «Berettfcfcaft«Iofalen unb ©tallungen bet (Stappen

un» Äantonnemente untetfagt.

Dffiji««bcbfcntc, wetdje nad) § 320 be« SSerwaltungJregle«

mente« bet mffitätlfdjen ®etidjt«batleit untetftedt ftnb, fcaben eine

rotfce Slrmblnbe ju tragen.
©et «fte Stapport be« ©f»ffton«ftabt«, glefdjjeftlg Äorp«»iftte

betfelben bef btm ©fsffionetommanbanten finbet am 30. SUguft,

SfRfftag« 12 Ufct, auf tem ©i»fften«bureau fn Dlten ftatt.
©et erfte ©f»ijton«rappert, ju roeldjem bfe SBrfgabe« unb Ste«

gfment«fommanbantcn bet Snfanterie »erfönlldj ju erfdjeinen

fcaben, finbet am 2. ©eptember, SJacfcmittag« 4 Ufct, fn Often

ftatt. (Sin oorfcetige« ©Intreffen ber genannten Äommanbanten

fm ©f»tfton«fcauptquattlet wftb nfdjt erwartet.
©fe Scltbeftfmmung ber nadjfcerfgcn Stapportc bleibt »orbefcalten.

3n «Äbwefcfcung »on ben beftefcenben «Botfdjrfften fjl »om

fdjroeij. «Kflttärbepartement »erfud)«weife, jum Swed efnet beffe«

ten (Slfcberung be« @anftät«tifcnfje«, am 14. Sluguft I. 3- an«

georbnet worben, bafj bei ben Stegfmentetn bet 3nfantcrfe efn

«Bataitton«arjt, neben feinen Dbtfegenfceften, al« SteglmcnWarjt

funttionftt unb bafj jebet 3nfantetlebrfgabe efn ©anftät«offijl«
at« «Brfgabearjt befgegeben wirb.

SU« ©pltatanftattcn würben In Stuüjtcfct genommen bfe Bürger«

fpftätcr fn ©olotljutn unb SBafel, ba« Äranfenfcau« in Slarau

unb ble ÄantonSfpitäter fn Often, Sfeftal unb Ä6nlg«fctben.

gür bie V. ©ioifton wirb ir. ben «Wllftärftaflungcn (n Slarau

eine $ferbcfuranftalt mft tem Sage eingerichtet, an weldjem bie

Sruppen bie Äantonnemente be« «Borfurfe« »erlaffen, wa« bet ter

9. Snfanteriebrigabe am 9. unb bei bet 10. 3nfantetfcbtigabe

uttb bem ©dtüfccnbataillen, fowfe bem Äasatlcrfcrcgiment unb

»er Strtiaericbifgaec am 10. ©eptember b« gatt fein roirb.

©er gelopoftbfcnft wirb ben 8. ©cptembet in Ollen untet

bei Seitung bc« «fjetrn «Bureaudjef Reimer« »on SBafel organiftrt.
•Bom 9. ©eptember an ffnb alte Sßoftfadjen an bfe Sruppen

oer V. ©(»ifion nad) Dtten an ba« gctbpoftbureau ju leiten unb

»om 10. an wetben blc Sßeflfadjen mittelft eine« befpannten «Boft«

foutgcnV bett Äorp« jitgcfflfctt, bcjlcfcung«weifc bef benfclben In
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dem Abschnitt Initiative und dem folgenden zeigt
der Herr Verfasser, wie er dies meint, wie und

warum der Kavallerieoffizier viel wissen muß. er

muß viel wissen, wie der ächte Künstler viel wissen

muß, um die Technik seiner Kunst zu beherrschen

und frei mit ihr und über ihr nach seinem Kunst«
gefühl schalten zu können, und nicht ihr ängstlicher
Sklave zu sein! — Dasjenige, was jeder Truppenführer

zuerst besitzen muß, ist der schneidige
Reitergeist, d. h. das Bewußtsein der Ver«

antwortlichkeit und die rücksichtslose, furchtlose
Entschlossenheit die Verantwortung auf stch zu nehmen,
was aber der Kavallerieoffizier vor allen andern

voraus hat und seinen Dienst zum allerschönsten

macht, ist die Nothwendigkeit, daß diese schönste der

männlichen Charaktereigenschaften, bei ihm in höchster

Potenz vorhanden sei!
Es ist zu hoffen, daß unsere Offiziere dies so

überaus anregende Buch nicht blos lesen, daß sie

es studiren und in den Geist desselben eindringen.
U. W.

Eidgenossenschaft.
— (Der General-Befehl für den Truppenzusammenzug

der V. Armeedivision 1885) lst ..schienen.

9. September: Feldübimgen der Infanterie, Regiment gegen

Regiment.

Diejenigen der 9. Jnfantertebrigade werten mlt etner

Heranziehung der Brigade verbunden.

10. September: Regimentsübungen der Infanterie und Kon»

zentrativn der Division.
11. und l2. September: Brigadeübungen.
13. September: FelrgotteSvtenst und Rasttag.

14., Id. und 16. September: Dtvtsionsübungen.
17. September: Inspektion.
DaS Einrücken tn dte Linie erfolgt nach speziellem Marschbefehl

des DtvtstonSkommanloS.
DK Jnfantertepionniere werden sowohl während dem Vorkurs

als auch während den Feldübungen regimentsweise zu einem

Pionnterdetaschement »ereinigt, da« unter dem Kommando des

PionnieroffizterS de« Regimente« etne eigene Komptabilität führt
und eigenes Ordinäre macht.

Wenn i» einem Infanterieregiment überzählige Fouriere »or>

Handen sind, so ist ein solcher am EinrückungStage dem

Pionnterdetaschement zuzuthetlen. In der Sammelstellung und im Marsche

rangirt das Ptonnierdetaschement, das direkt unter dem Regiment«»

chef steht, in der Regel auf dem rechten Flügel beziehungsweise

«n der Spitze.
Dte Fassungen für daê Ptonnierdetaschement besorgt das erste

Bataillon jede« Regimente«. Dasselbe Bataillon hat auch den

Transport der Kochgeräthe, der Wolldecken u. s. w. sür das

Detaschement zu übernehmen.

Der Pionnterrüstwagen ist in der Regel als zum GefechtStrain
de« Regimente« gehörig zu betrachten.

Den Jnfanteriebatatllonen tst da« tm Kreisschreiben deS

Waffenchefs der Infanterie Nr. >°/rs an die Militärbehörden der

Kantone vvm 26. Januar 1885, Seite 6, für die Bataillone
der III. Division vorgesehene Material in den Vorkurs mitzugeben.

Zu den Feldübungen nehmen nur das Schützenbataillon und
die Bataillone 49, Ü2, bö und b8 den Fourgon bespannt mtt
und e« bedürfen deshalb blos diese Bataillone die 3 Kummetgeschirre.

Die anderen Bataillone haben den Fourgon am Ende
de« Vorkurse« den Zeughauêverwaltungen wieder abzugeben.

Da« Kommando über den Vorkur« der Infanterie führt der

Divisionär. Die Vorkurse der Spezialwaffen werden »on höheren

Offizieren der betreffenden Waffen kommandirt.

Während den RegimentSübungen funktioniren die Brigadekom»

mandante» als Leitende.

Bei den Brigadeübungen wird der Divisionär dte Leitung be»

sorgen und mtt der Funktion etne« Schiedsrichter« den Brtgade-
kommandantcn der Artillerie und den KreiSinstruktor beziehungsweise

dessen Stellvertreter betrauen.

Vom 13. bis und mtt dem 16. September übernimmt Herr
General Herzog die Oberleitung der kombinirten Feldübungen

der V. Armeedivtsivn und der tm Dienft befindlichen KorpS der

III. Armeedivision.
Dem Lettenden bei den Divisionsübungen sind »om schweiz.

Militärdepartement beigegeben worden:

Oberstlieutenant der Artillerie Hebbel,

Major im Generalstab Sprecher und

Hauptmann der Artillerie Walter Huber.
Al« Schiedsrichter für die Divisionsübungen hat da« schweiz.

Milttärdepartement bezeichnet dte Herren Oberinstruktor Oberst

Rudolf, Oberst-Divisionär Lecomte, Oberst-Divtsionär Ceresole,

Oberst Stocker, Oberst Falkner, Oberst Züricher, Oberst Bühler,
Oberinstruktor Oberst Blaser.

Ueber den gesammte» Verwaltungsdienst, soweit derselbe nicht

durch das VermaltungSreglement bestimmt ist, wird der Divisions»

krtegêkommissZr eine »om Divisionär genehmigte Spcztaltnstruk»
tion erlassen, auf welche hiemit »erwiesen wird.

Als Feldkommissär ter V. Division (8 282 de« Verwaltung«»

reglcmente«) wurde »om schweiz. Mililärdepartement ernannt:
Herr K«nt»n«raih Studer in Gunzgen,

und al« Zivilkommtssäre wurden von den betreffenden Kantor«»

regterungen bezeichnet:

a. für ras Gebiet de« Kanton« Bern:
Herr Regierungerath Rohr tn Bern;

b. für da« Gebiet de« KantonS Solothurn:
Herr Kanton«rath A. Jecker in Dorneck.

Laut Verfügung de« schweiz. Militärdepartements vom 7. Au»

gust d. I. 1st die Verwendung »on Petroleum- oder Ligrotn-
lompen tn den Bereitschaftslokalen und Stallungen der Etappen

und Kantonnemente untersagt.

Offiz'erSbedtenie, welche nach § 320 de« VermaltungSregle«

mentes der militärischen Gerichtsbarkeit unterstellt sind, haben eine

rothe Armbinde zu tragen.
Der erste Rappott de« DtvtsionSstabeS, gleichzeitig KorpSvistte

desselben bei dem Divisionskommandanten findet am 30. August,

Mittag« 12 Uhr, auf dem DivtsionSbureau in Ölten statt.

Der erste DtvisionSrapport, zu welchem die Brigade» und Re-

glmentSkommandanten der Infanterie persönlich zu erscheinen

haben, findet am 2. September, Nachmittag« 4 Uhr, tn Ölten

statt. Ein vorherige« Eintreffen der genannten Kommandanten

tm DtvtsionShauptquartier wtrd ntcht erwartet.

Die Zettbestimmung der nachherigen Rapporte bleibt vorbehalten.

In Abweichung von den bestehenden Vorschriften ist vom

schweiz. Militärdepartement versuchsweise, zum Zweck einer beffe»

ren Gliederung des Sanitätsdienste«, am 14. August l. I. an»

geordnet worden, daß bei den Regimentern der Infanterie ein

Bataillon«arzt, neben seinen Obliegenheiten, al« RegimentSarzt

sunktiontrt und daß jeder Jnfanteriebrigade ein Sanitätsoffizier
als Brigadearzt beigegeben wird.

Als Spital«nstalten wurden in Aussicht genommen die Bürgcr-
sxltälcr tn Solothurn und Basel, das Krankenhaus in Aarau

und die Kantonêspitâler in Ölten, Ltestal und KönIgSfclden.

Für die V. Division wird in den Militärstallungen tn Aarau

etne Pferdekuranstalt mit dem Tage eingerichtet, an welchem die

Truppen die Kantonnemente deS Vorkurses »erlassen, wa« bei dcr

9. Jnfanteriebrigade am 9. und bei der 10. Jnfanteriebrigade

nnd dcm Schützenbataillon, sowic dcm Kavallerieregiment und

der Artilleriebrigade am 1«. September der Fall sein wird.

Dcr Feldpvstdicnst wird den 8. September in Ölten unter

dcr Leitung de« Herrn Bureauchcf Hetmer« vou Basel organisirt.
Vom 9, September an sind alle Postsachen an die Truppen

der V. Division »ach Ölten an da« Feldpostbureau zu Ictten und

vom 10. an wcrdcn die Postsachen mittelst elneS bespannten Post-

fourgen'S den Korp« zugeführt, beziehungsweise bet denselben in
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©mpfang genommen, wotübet ba« Scäfcere nod) beftimmt werben

fott.
33om ©enetalftabsforp« werben einige Dffijiere, beren Stamen

nad) SBctanntwerben ben Stuppen butdj Sagesbefefcl mitgetfccitt

werben, mft befonbet« Slufgabe ju ben gelbübungen fommanbftt.

©« fft benfelben tn febet SRidjtung alle gewünfdjte Slu«funft ju
ettfcelten. ©lefttben ttagen jur Untetfdjefbung »on ben Dfftjle«
ren bet ©f»lfton ble gelbmüfee.

Dffijieten, welcfce al« Sufcfcauet ben gelbübungen folgen wot«

ten, fann ba« Stagen bet Uniform nfdjt geftattet wetben. ©te«

felben weiben eingetaben, fidj bef ben ®eneratjtab«effij(etcn be«

©f»lfion«j}abe« ob« bet SBtigabefiäbe ju meiben, unb etfcatten in
biefem gatte eine Slu«wel«tatte, weldje überall ben Sutrftt et«

mogtldjt.
gretnbtänblfdje Dffijfete, weldje an ben SWanöoetn Sfcell nefc«

men, wetben ben Stuppen burdj Sagesbefefcl betannt gegeben.

©« (ft benfelben ju»orfommenb Sluffdjtup übet bie waltenben

Uebung«»etfcältnfffe ju ettfceflen.

— Oßoftttiefen.) 3»*t SRüdftdjt auf ble nSdjften« ftattfinben«

ben gröfjeren Sruppenbefammtungen, fowfe füt feinere Slnläffe

biefer Sltt witb auf golgenbe« nadjbtüdltdj aufmetffam gemadjt:

1) @« fft jut ©Idjerung ein« rftfctlgen ©pebftfon unb SBefteUung

b« füt SWilitär« beftimmten Senbungen unumgängltdj netfcwenofg,

baf) ble Slbreffe bfefet ©enbungen efne beuttldje unb »odftänbfge

fei, b. fc. bap au« »erfelben Stamen unb .Bornamen be« Slbreffa«

ten, feine mitltätlfdje ©tellung (auf. ®rab) unb ©Intfceilung (SR«

gtment, SBataftlon, Äompagnte tc.) tefdjt unb genau entnommen

werben fönnen. 2) Sluf Sßafeten muffen bfe Slbreffen fcaftbar

angebradjt unb j. SB. nfcfct blo« angesegelt obet fdjwad) angeftebt

fein. 3) ©fe Sßortcfteffceft füt ©enbungen an SWtlltär« etfttcdt

fidj: a. auf ©enbungen an baarem ©etbe, füt wetdje am beften

amttldje ©etbanweffungen unb nfdjt etma ®etbpafcte (®toup*)
»erwenbet werben follen; b. auf unefngefcfcrlebene SBriefe unb anbere

Äonefponbenjen, fowfe auf Sßafete ofcne beffaritttn Sffiettfc, wefdje

ba« ©ewfdjt »on 2 Äflogtamm nfdjt übetfteigen. ©fngefdjrfcbene

Äonefponbenjen unb SBafete mft betfatfrtem SBertlj, fowfe fotdje

übet 2 Ältogramm ©ewidjt unb SRadjnafcntefenbungen unterliegen

bet gewöfcnffcfcen Sßofttare.

©enbungen, bfe nidjt in bet oben angegebenen SBelfe beutlfdj

unb genau abteffirt finb, ertefben fn ben meiften gätlcn SBet«

fpätungen unb fönnen fefcr oft gat nfdjt bejicttt werben.

W tt § l a tt ö.

3)eutfdjlan&. (®rofie Sßentontetübung bei
-& a t b u r g.) (gortfefeung.)

„Slm «Boimlttage bc« 1. Sluguft wutbe an SBrüdenfielte I. »on

6 Äompagnfen flredenweffe« «Jtufbtüden geübt, nut mit bem

Unterfdjfebe gegen bfe »ergangenen Sage, bafj bfe möglfdjft ge»

ringe Spannung, b. t. alfo bie möglidjft geringe Slu«elnanber«

fteilung bet SfSonton«, nämlld) 3,30 m., angewenbet würbe. ©«

wirb biefe «Bauart immer angewenbet, wenn man ben Sran«port
fdjwer« ©efdjüfee übet bfe SBrüde erwatlet. Siaturgemäp forbert
efne fotdje SBrüde fefct »fei «Material, unb nut ble augenblldlfdje
Slnfcäufung beSfelben fcfer fn Harburg fonnte ben SBau efn«
foldjen SBrüde »»n über 300 m. Sänge geftatten. ®egen 9 Ufct

Slbenb« begann füt bfe übrigen Äompagnfen efne Stacfctübung.
SBelm SBrüdenfcfclag würbe bfe ©pannung geroäfclt, welcfce füt ben

Sransport eine« fleinen SBelag«ung«trafn8 auSrefcfcenb fdjien.
©a« «ffietter wat ungemein ungünftfg. Slbgefefcen »on bet fiod«

bunfetn SRadjt, tegnete e« ftarf unb wefcte ein fceftig« SBinb

»on unteiftrom, welcfcet efnen bebeutenben SIBettenfdjlag fcct»etiief
unb bfe gluttj weit übet ba« normale SDtafj anwadjfen tief, ©a«
Slbbrüden war erft um 2'/s Ufct SWotgen« beenbet.

Slm SWontag ben 3. Sluguß begann bet glfebetweffe SBau. Sin

«Brütfenftette I. übten 5 Äompagnien SBau mit «BerbinbungSgltc»

bern, wäfcrenb bfe übrigen Äompagnien bi« auf 2 an Stüden«

ftette II. etne SBrüde au« (tumpfen ©liebem bauten. SBet bei

großen Sänge bet lefeteren SBrüde — üb« 400 m. — ttat ein

SWangel an SPonton« efn, unb e« mupten ftatt betfelben mefcrete

Sonnen« unb SBatfenftöpe at« Untetftüfeungen eingebaut wetben,

wa« fefct Intcteffant unb tefcrteid) wat.
Slm 4. Sluguft bauten 6 Äompagnfen an SBiüdenftelle X. efne

SBtüde au« «Beibfn»ung«gttebem. SRadjbem bie SBrüdcngliebet
einmal eingefafcten waten, fanb ein ©ampfetoetfudj flatt. ©et
am ©fenstag piobfite flefne ©ampfet atbeftete mit 16 witfltdjen
«Bfetbcftäften. Sin benfelben würben 14 SBtüdengliebet ju 4
Sßonton« mft ben barauf befinblidjen gafcrmannfcfcaften angefcängt.
©et ©ampfet fcfcleppte biefelben mefcrete 100 m, gegen bie eben

etntrctenbe gfutfc, fegte bann um unb fufcr bfe SBrüdengtieb«
wiebet bet «Btüdenllnle ju. 3n bei Stäfce betfelben warf et ba«

©cfctepptau ab, unb feoc« SBrüdengtieb fufcr reglementSmäpfg fn
bfe SBrüde efn. ©a« Dtefultat bfeft« SBerfudje« war relatts
günftfg. ©tefe füt ben glfebetweffcn SBau ungemein wldjtfgen
SBerfudje wetben nod) fottgefefet wetben. Sin bemfelben Sage
würbe »on ben übrigen Äompagnien in ber SRäfce bet gäfcrfnfcl
bfe erfte S8efcelf«brüde gebaut. SBaren ble SBtüden bet »«gange«
nen Sage au« an Safcl unb in ben Slbmcffungen »otbeteftetem
SWaterlat gefdjlagen, fo fam fcler efn SBau ju ©tanoe au« SWa«

terfal, wie ba«felbe eben au« ber nädjften Umgebung aufgefunben
roar. ©« leudjtet efn, bap »er «Bau efner foldjen «Brüde bebeu»

tenb jeftraubenOer un» fcfcwferfget f(t. ©fe SBefcetfsbrüde war at«
Rotonnenbrüde, b. fc. alfo für alte Sruppengattungen paffirbar
gebaut unb fcatte efne Sänge »on310m. gut bte SBtüde roaren
fdjon an »en Sagen »otfcct jafclrelcfce «Borbereftungen getroffen,
unb fo war e« möglfdj, biefelbe in btet ©tunben fcetjujlctlcn.
©lefet SBrüdenbau war fcodjintereffant unb e« war äuperft lefcr«

reld), ju fetjen, wie ba« SWateriat efnanbet angepapt unb wetdje
©djotetigfeiten ju übetwlnben gewefen, um bie SBtüde für Sßfetbe
unb SBagen paffirbar ju befommen.

Slm SBormlttag be« nädjften Sage« wutbe biefelbe SBtüde nodj*
mal« »on ben Äompagnfen gebaut, welcfce am Sage »orfcer nidjt
babef beseitigt geroefen waren, wäfcrenb bie übrigen Äompagnien
»on SBrücfenftelte I. au« mft »otbereftetem SWaterlat nad) Sauen»

brud), efnem ©orfe unterfcalb Harburg, füfcren, unb bort eine

über 300 m. lange SBrüde mtt ftumpfen ©liebem bauten, ©en
©djtup blcfe« Sages bitbete eine Stacfctübung, an ber 6 Äom«

pagnten Sfcell nafcmen. Unter S9life unb ©onnet unb unter
ftrömenbem Siegen würbe an SBrüdenjtette I. eine SBrüde auS ©er«

blntiungSgllebern fcergcftetlt. Um */«5) Ufcr begann ber SBau, um

7» 11 Ufcr war bie SBtüde fettig, ©a« Slbbtüdcn wat um
7,1 Ufct beenbet.«

91 o dj t x tt fl.
SDaS in Str. 34 ber „TOitit5r«3eitung" be«

fprodjene SBerf:
„llttpofeott als gelbljerr" I. SL^ett,

oon ©raf 5)orf oon ffiartenburg ift bei (§. S.
Mittler unb ©obn, f. §ofbuajbanblung in Serlin
erfd)ienen unb foftet gr. 10.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen:
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Empfang genommen, Vorüber da« Nähere noch bestimmt werde»

soll.

Vom GeneralstabSkorpS werden einige Ofsizlere, deren Namen

nach Bekanntwerden den Truppen durch Tagesbefehl mitgetheilt

werde», mit besonderer Aufgabe zu den Feldübungen kommandirt.

ES ift denselben in jeder Richtung alle gewünschte Auskunft zu

ertheile». Dieselben tragen zur Unterscheidung »on den Ofsizie«

ren der Division die Feldmütze.

Ossizieren, welche als Zuschauer den Feldübungen folgen wol<

len, kann das Tragen der Uniform nicht gestattet werden. Die«

selben werden eingeladen, sich bet de» GeneralstabSofsizleren de«

Divisionöstabe« »der der Brigadestäbe zu melden, und erhalten tn

diesem Falle eine Auêweiêkarte, welche überall den Zutritt er»

moglicht.
Fremdländische Offiziere, welche an den Manövern Theil neh»

men, werden den Truppen durch Tagesbefehl bekannt gegeben.

E« 1st denselben zuvorkommend Aufschluß über die waltenden

Uebungsverhältnlffe zu ertheilen.

— (Postwesen.) Mit Rücksicht auf die nächstens stattfinden»

den größeren Truppenbesammlungen, sowie für fernere Anlässe

dieser Art wird auf Folgende« nachdrücklich aufmerksam gemacht:

1) E« ist zur Sicherung etner richtigen Spedition und Bestellung

der für Militär« bestimmten Sendungen unumgänglich nothwendig,

daß die Adresse dieser Sendungen etne deutliche und vollständige

set, d. h. daß au« derselbe» Namen und Vornamen des Adressa»

ten, seine militärische Stellung (alls. Grad) und Eintheilung (Re,
giment, Bataillon, Kompagnie «.) leicht und genau entnommen

werden können. 2) Auf Pakete» müssen dte Adressen haltbar

angebracht und z. B. nicht blos angesiegelt oder schwach angeklebt

sein. 3) Die Portosreihett für Sendungen an Militärs erstreckt

stch: ». auf Sendungen au baarem Gelde, für welche am besten

amtliche Geldanweisungen und nicht etwa Geldpakete (Groups)
verwendet «erden sollen; d. auf unelngeschrlebene Briefe und andere

Korrespondenzen, sowie auf Pakete ohne deklarirten Werth, welche

da« Gewicht »on 2 Kilogramm nicht übersteigen. Eingeschriebene

Korrespondenzen und Pakete mit deklarirtem Werth, sowie solche

über 2 Kilogramm Gewicht und Nachnahmesendungen unterliegen

der gewöhnlichen Posttare.

Sendungen, die ntcht in der oben angegebenen Weise deutlich

und genau adressirt sind, erleiden in den meisten Fällen Ver»

svötungcn u«d können sehr oft gar nicht bestellt werden.

Ausland.
Deutschland. (Große Pontonierübung bei

Harburg.) (Fortsetzung.)

„Am Vormittage de« 1. August wurdc an Brückenstelle I. von

6 Kompagnien streckenweise« Aufbrücken geübt, nur mit dem

Unterschiede gegen die vergangenen Tage, daß die möglichst

geringe Spannung, d. t. also die möglichst geringe Au«einander-

stellung der Pontons, nämlich 3,30 rn., angewendet wurde. E«

wird diese Bauart tmmer angewendet, wenn man den Transport
schwerer Geschütze über die Brücke erwartet. Naturgemäß fordert
eine solche Brücke sehr »iel Material, und nur die augenblickliche

Anhäufung desselben hier tn Harburg konnte den Bau einer

solchen Brücke »on über MO rn. Länge gestatten. Gegen 9 Uhr
Abend« begann für die übrigen Kompagnien eine Nachtübung.
Beim Brückenschlag wurde die Spannung gewählt, welche für den

Transport eine« kleinen BelagerungStrainS ausreichend schien.

Das Wetter war ungemein ungünstig. Abgesehen »on der stock»

dunkeln Nacht, regnete es stark und wehte ein heftiger Wind
»on unterstrom, «elcher einen bedeutenden Wellenschlag hervorrief
und die Fluth «cit über das normale Maß anwachsen ließ. DaS

Abdrücken war erst um 2'/s Uhr Morgens beendet.

Am Montag den 3. August begann der gliederwetse Bau. An

Brückenstelle I. übten ö Kompagnien Bau mtt Verbindungsglic»

dern, während die übrigen Kompagnien bis auf 2 an Brückenstelle

II. eine Brücke aus stumpfen Gliedern bauten. Bei der

großen Länge der letzteren Brücke — über 4<X) m. — trat ein

Mangel an Ponton« ein, und e« mußten statt derselben mehrere

Tonnen- und Balkenflöße al« Unterstützungen eingebaut werden,

wa« sehr interessant und lehrreich war.
Am 4. August bauten 6 Kompagnien an Brückenftelle I. etne

Brücke au« Verbindungsgliedern. Nachdem dte Brückenglieder
elnmal eingefahren waren, fand ein Dampferversuch statt. Der
am Dienstag probirte kleine Dampfer arbeitete mit 16 wirklichen
Pferdckräften. An denselben wurden 14 Brückenglieder zu 4
Pontons mtt den darauf befindlichen Fahrmannschaften angehängt.
Der Dampfer schleppte dieselben mehrere 10t) in. gegen die eben

eintretende Fluth, legte dann um und fuhr dte Brückenglteder
wieder der Brückenlinie zu. In der Nähe derselben warf er das

Schlepptau ab, und jede« Brückenglicd fuhr reglementsmäßtg in
dte Brücke etn. Da« Resultat dtese« Versuches war relativ
günstig. Diese für den gliederweiscn Bau ungemein wichtigen
Versuche werden noch fortgesetzt werden. An demselben Tage
wurde »on den übrigen Kompagnien in der Nähe der FZHrtnsel
die erste Behelfsbrücke gebaut. Waren dle Brücken der »ergange«
nen Tage au« an Zahl und in den Abmessungen Vorbereitetem
Material geschlagen, so kam hier ein Bau zu Stande aus
Material, wie dasselbe eben aus der nächsten Umgebung aufgefunden
war. ES leuchtet ein, daß der Bau einer solchen Brücke bedeutend

zettraubender und schwieriger ist. Die Behelfsbrücke war al«
Kolonnenbrücke, d. h. also für alle Truppengattungen pasfirbar
gebaut und hatte eine Länge von 3 il) rn. Für die Brücke waren
schon an den Tagen »orher zahlreiche Vorbereitungen getroffen,
und so war e« möglich, dieselbe in drei Stunde» herzustellen.
Dieser Brückenbau war hochinteressant und e« war äußerst
lehrreich, zu sehe», wte da» Matertal einander angepaßt und welche

Schwierigkeiten zu überwinden gewesen, um die Brücke für Pferde
und Wagen passirbar zu bekommen.

Am Vormittag de« nächste» Tage« wurde dieselbe Brücke
nochmals »on den Kompagnien gebaut, welche am Tage »orher nicht
dabei betheiligt gewesen waren, während die übrigen Kompagnien
von Brückenstelle I, auê mit vorbereitetem Material nach Lauen-

bruch, einem Dorfe unterhalb Harburg, fuhren, und dort etne

über 3öl) ni. lange Brücke mtt stumpfen Gliedern bauten. Den
Schluß dieses Tages bildete eine Nachtübung, an der 6 Kom»

pagnten Theil nahmen. Unter Blitz und Dvnncr und unter
strömendem Rege» wurde an Brückenstelle I. eine Brücke auS

Verbindungsgliedern hergestellt. Um >/«9 Uhr begann der Bau, um

'/,11 Uhr war die Brücke fertig. DaS Abdrücken war um
l/,1 Uhr beendet.«

Nachtrag.
Das in Nr. 34 der „Militär-Zeitung"

besprochene Werk:
„Ilapoteon als JeloHerr" I. Theil,

von Graf Jork von Wartenburg ist bei E. S.
Mittler und Sohn, k. Hofbuchhandlung in Berlin
erschienen und kostet Fr. 10.

Vuroir alls LnvtrKancilnnASn su bedienen:

Ni1MrÌ8«Ii68 VaàemsLUlli
tur

Offiiîsl's und Uk.tsl-offi^isl's
àer

8«Kv«!««ri«eKvn ^rm««.
In LristtêtSvKsntorm. Asd. 2 ?r.

Lasel. ZZ«»»»
VerlàKsduoKuanàlunA.

MM Wckmnzkn/

Wlil NkUksMimsallkFon für all, Ukbiktk dtsWissms M- K.«iV«1.«tp,^


	Eidgenossenschaft

